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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 25. März.

e u Bekanntmachungen.
Submiſſton.

Die Herſtellung und Lieferung des Amtsblatts der Königlichen Regierung hierſelbſt nebſt dazu gehörigem öffentlichen Anzeiger
ſoll vom 1. Juli d. J. ab an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Der Entwurf des desfallſigen Contracts, welcher die näheren Bedingungen enthält, iſt im Büreau unſerer Amtsblatts-Redaction
hierſelbſt täglich von 8 Uhr früh bis 6 Uhr Abends ausgelegt und kann auf portofreien Antrag gegen Erſtattung der Copialien auch
ſchriftlich mitgetheilt werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre Anbietungen portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Herſtellung und Lieferung des Amtsblatts der Regierung zu Merſeburg“

verſehen, bis zum 22. April d. J Vormittags 11 Ahr, an die unterzeichnete Regierung einſenden.
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt zu der angegebenen Zeit im Seſſionszimmer der Abtheilung des Jnnern

in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Anbieter.
unberückſichtigt.

Später eingehende, ſowie den Bedingungen nicht entſprechende Angebote bleiben

Die Auswahl unter den Anbietern, welche 14 Tage nach jenem Termine an ihre Angebote gebunden ſind, wird vorbehalten.
Merſeburg, den 8. März 1876.

Königliche Regierung. Abtheilung des Jnnern.
Die neue Baupolizei- Ordnung für das platte Land des Regierungsbezirks enthalt weſentliche Abänderungen in den bisherigen

Beſtimmungen über Vornahme von Bauten, Reparaturen und Veränderungen von Gebäuden. Jch weiſe deshalb die Ortsrichter des
Kreiſes hierdurch an, dieſe Verordnung welche in einem Extrablatte zum 12. Stücke des Amtsblatts erſchienen iſt, in den Gemeinde
verſammlungen vorzuleſen und ſonſt in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen.

Exemplare der Baupolizei Ordnung ſind in der Jurk'ſchen Druckerei zum Preiſe von 10 Pfennigen pro Stück zu haben.
Merſeburg, den 21. März 1876.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Die Armen Verwaltung hat der Stadt Merſeburg im Jahre
1875 folgenden Aufwand verurſacht:

A. 5
3438 93

60 24
10702 31

Verwaltungskoſten,
Steuern und Abgaben,
für Brod und Geldunterſtützungen, Verpflegung der

Hoſpitaliten 20.,
für die Kranken Anſtalt,
zur Bekleidung armer Perſonen,
an Miethzinſen für arme Perſonen,
für Medizin,
an Begräbnißkoſten,
für Holz und Torf,
an Erziehungsgeldern für arme Waiſen,
an Bau und Reparaturkoſten,
für Hülfsleiſtung beim Straßenfegeny,
an Legaten,
an außerordentlichen Ausgaben.

Summa.
Von dieſen Ausgaben ſind gedeckt worden

17951 93 durch geleiſtete Zuſchüſſe aus anderen Kaſſen u. Fonds,
4376 97 durch die gewöhnlichen Einnahmen der Armenfaſſe.

22328 90 Summa,.
Den Beſtimmungen der hieſigen Armenordnung entſprechend,

wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg den 22. März 1876.

Der Magiſtrat.

GrundſtücksVerkauf.
Das den Bartholomäus'ſchen Erben gehörige, zu Frankleben

belegene Haus nebſt Hof, Scheune, Stall, Garten 2 Hausplänen,
ſowie 5 Morgen Feld, nahe am Dorfe gelegen, und ſonſtige Acker-
geräthſchaften ſollen theilungshalber

am 18. April e., Vormittags um 11 Ahr,
im Pfeil'ſchen Gaſthofe daſelbſt ganz oder theilweiſe öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Kauf-
luſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen.ſis Die Bartholomäus'ſchen Erben.

1268 64
208 56
201

534 10
238 50

1199 25
2040 73

125 63
1686
411 67
216 34

22328 90

Freiwillige Verſteigerung.
Erbtheilungshalber ſoilen nach dem von dem unterzeichneten

Vormundſchaftsgericht genehmigten Beſchluſſe der Erben die zum
Nachlaſſe des Ziegeleibeſitzers Herrn Johann Friedrich Barth in
Queſitz gehörigen Wohn und Ziegeleigebäude nebſt Feld und
Wieſengrundſtücken mit einem Areal von circa 7 Hektaren, wie
ſolche zu Fol. 46. des Grundbuchs für Queſitz eingetragen und
welche am 18. November 1875 ortsgerichtlich auf 41,394 Mark
gewürdert worden ſind,

Freitag den 21. April 1876, Mittags 12 Ahr,
an Ort und Stelle im Nachlaßgrundſtück unter den im Termin be
kannt zu machenden bez. noch zu vereinbarenden Bedingungen frei
willig verſteigert werden, was unter Bezugnahme auf den an hie-
ſiger Gerichtsſtelle, ſowie in dem Prüferſchen Gaſthof zu Queſitz
aushängenden Anſchlag hierdurch bekannt gemacht wird.

An demſelben Tage ſoll nach Beendigung der Subhaſtation das
zu der Ziegelei und Oekonomie gehörende Jnventar an Vieh, Schiff
und Geſchirr an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung ver
kauft werden.

Markranſtädt, den 21. März 1876.
Königl. Sächſ. Gerichts Amt daſelbſt.

r Peſchke.

MobiliarAuetion. Sonnabend den 25. d. von
Pormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Rathskeller Saale, verſch
Tiſche, Stuhle, 1 Partie faſt ganz neue eiſerne Gartenſtühle,
g ar t 1Decimal-Waage, große Marktkiſten,
1 Partie Cigarren u. dergl. mehr meiſtbietend gegenverkauft werden. 4 ges Baarzahlung

Zu dieſer Auetion werden noch Gegenſtände zur
Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg, den 20. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Mittwoch den 29. d. M. treffe ich mit einem Transe port ſtarken Arbeitspferden un

i Adolph Strebl,Merſeburg Neumarkt Nr. 59
V Spe Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf Burgſtaden
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ormittags 9 Ahr an, ſollen in der ſeith. Wohnung des Herrn
berforſtmeiſters v. Kalitſch auf hieſ. Dom 1 gr. Mahagoni-

Schreibpult mit Kaſten, 2 Kommoden, 1 Sopha, Bücher und
Kleiderſchränke, Spiegel, Bettſtellen, Korbmöbel u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Mobiliar Auction in Merſeburg. Sonnabend
den 1. April e., von Pormittags 9 Ahr an, ſollen in der
Wohnung des Herrn Ober-Regierungsraths von Korff, im Hauſe
des Herrn Stadtrath Berger an der Halleſchen Straße hier, um
zugshalber verſchiedene Meubles, Federbetten Porzellan, Glas u.

dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 24. März 1876.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein Hausgrundſtüch
nahe der Poſt und Bahnhof zu Merſeburg gelegen, iſt unter an
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Annonce.
Eine Partie Dachziegel und Forſtziegel ſind im Einzelnen oder

im Ganzen zu verkaufen Weißenfelſer Str. N. 5s5s5s
Eine kleine Ladeneinrichtung iſt veränderungshalber billig zu

verkaufen. Wittwe Looſe, Sixtiberg 16.
Eine große Partie behauene Bruchſteine ſind zu verkaufen Hir

egſtraße r III200 Ellern auf dem Stamme ſind zu verkaufen.C offene erbittet die Zuckerfabrik Körbisdorf.

Cirea 6 Schock ſtarke Kanadiſche Satz Pappeln ſucht zu kaufen
Ortsrichter König in Löpitz.

Eine helle geräumige Werkſtatt, in welcher ſeit 30 Jahren die
Glaſerei flott betrieben worden iſt mit Holzſchuppen und Boden-
raum zu vermiethen und 1. Juli d. J. zu beziehen Brühl Nr. 17.,
1 Treppe hoch.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und
den 1. Juli zu beziehen Poſtſtraße Rr. 4.

An ruhige Miether iſt ein kl. Logis von Stube, Kammer,
Küche 2c. vom 1. April reſp. 1. Juli ab zu vermiethen Weinberg 3.

Eine Wohnung, 1 bis 2 Stuben nebſt Kammern, wird zum
1. April, gleichviel wo, geſucht; wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Stube für eine einzelne Perſon welche bis jetzt der Herr
Special Commiſſionsbote Peſch bewohnt, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen bei dem Sattlermſtr. Friedrich,
Neumarkt.
S!aalſtraße Nr. 6. iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kam
mer, Küche und Zubehör, event. auch die ganze Etage, ſofort zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

Pille, Kaufmann.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Stubenkammern, Küche,

Keller und Torfgelaß ſteht verzugshalber ſofort oder 1. Juli zu
vermiethen zu erfragen große Ritterſtraße 10.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und Johannis zu beziehen

Unterbreiteſtraße Nr. III.
Ein Familien Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und 1.

April zu beziehen Neumarkt Nr. 49.
Eine Wohnung von ea. 2 Stuben, 3 Kammern und Zubehör

wird von einer ſtillen Familie zu miethen und zum 1. Juli zu be-
ziehen geſucht Offerten abzugeben in der Expedition d. Bl

Wohnungsveränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ſich meine

Wohnung von heute ab nicht mehr Gotthardtsſtraße Nr. 44., ſon-
dern Markt Nr. 27. im Hauſe des Schloſſermſtrs. Hrn. Klemp
befindet. Wilhelm Große, Schuhmachermeiſter,

früher C. Sutter.
Der hochgeehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß ich von jetzt

ab Johannisſtraße Nr. 6. wohne.
Charlotte Horſch.

G amen-Offerte.
Alle Sorten

Rliumen-, Gras Gemüse C FVeld-
sämereiezz,

ſowie Französischen BRaunmw- chs,
ſind eingetroffen und hält empfohlen

Fulkus Thomas,
Neumarkt 75.

Mobiliar- Auction. Mittwoch den 29. d. von Vom Remonte-Depot Königshorſt, Provinz Han
nover, nach hier für immer zurückgekehrt, bitte ich
die geehrten Gutsbeſitzer von hier und Umgegend,
mir das früher bereits geſchenkte Vertrauen gütigſt
wieder zuwenden zu wollen. Meine Wohnung: Flei-
ſchermeiſter Hartrodt, an der Geiſel Nr. A.

Mörster, Thierarzt.
Näh Ma ſchinen,

beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

M. Maxrtung, Gotthardtsſtreße 18.
Auch für die diesjährige Saiſon empfiehlt Unterzeichneter ſeine

aus Erfurt und Quedlinburg erhaltenen Blumen
Gemüse-, Gras und Feldsämereien, edle Sorten
Erbsen und BRohnen, Futter- u. RunKelrüben,
beſte Gurkenkerne, Magdeb. Cappsamen u. ſ. w.,
unter Garantie beſter Keimfähigkeit.

Merſeburg, den 10. März 1876.
Ferdinand Scharre.

Den armen Brustleidenden zum Proste.
Herrn Joh. Hoff in Berlin. Jutroschin den

10. Januar 18376. Ihrem vortrefflichen Malzextraet
verdankt meine Frau die Kräftigung ihres ganz abge-
schwächten Rörpers und war kein anderes Mittel im
Stande eine derartige Wirkung zu erzielen. J.
Ludwig Lehrer. Von der VWirksamkeit Ihrer
Fabrikate (Malz Extract, Malz- Chocolade und Brust-
malzbonbons) habe ich mich selbst überzeugt, und
zwar bei einem langjährigen Brustleiden. E. Hartmann,
Bahnmeister in Züssow.

Verkaufsstelle in Merseburg bei A. Wiese.

RBaumwachsempfiehlt Robert Schenke, früher L. A. Weddy,
Markt 5.

Die

photographiſche Anſtalt
Gebr. Meyer,

Roßmarkt Vr. 2.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung

photographiſcher Arbeiten.
e ehe

E. Domuth5

in Halle a/S., Neunhäuſer 3./4.

Leinen Lager Wäſche Fabrik.
m Jischtücher, Handtücher u. Gedecke. m

Anfertigung und Lager
completer Braut- u, Kinder- Ausstattungen,

Weisse und couleurte Oberhemden,
[B. 0,255. gutſitzend unter Garantie.

DEF BDauerhafte Stoffe. Billige Preiſe.

er
Mappelsche Bäcktenge,

Ffri schen Seedorschempfiehlt Emil Wolſff.
n

zum Seifekochen empfiehlt
Robert Schenke,

früher L. A. Weddy, Markt
r de ren porto u. ſpeſenfrei an

v ämmtliche exiſtirende Zeit die A.N 2618 61 Expedition von Sag en Vogler
in MWagdeburg.
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ich Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum mache die ergebenſte Anzeige, daß ich eine Plätte für die Hausfrau zur
end, Wäſche und eine dergleichen größere für die Herren Schneidermſtr. anfertige. Dieſe Plätte bewährt ſich in allen Stücken und hoffe ich,
igſt daß ſich dieſelbe zu Jedermanns Zufriedenheit bewähren wird. Dieſe Plätte heizt ſchnell, kann jederzeit regulirt werden und iſt der Ge
lei- ſundheit nicht nachtheilig. Zeugniſſe liegen bei mir zur Anſicht und bitte ein hochgeehrtes Publikum bei Bedarf um geneigte Berück

ſichtigung. AchtungsvollMerſeburg a/S., Neumarkt Nr. 71. H. W. Horſtmann, Plättenfabrikant.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich

ehe aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlendorff Co.
AmmoniakK-Superphosphate,

ine BaKer-Guano- und KnochenkKohlen Superphosphat,
Chilisalpeter eto. etc.

unter Garantie zu billigſten Preiſen.

Von ar nen Pera n habe ich in Folge frühzeitiger Bezügenur hochprocentige Waare mit ea. 9 Stickſtoff und ca. 9 lösl. Phosphor
ſäure auf Lager.

re ichhorn.Deulſche Warte für Heſundheilspflege zu Eiſenach.
eneraldepoſitair: h. Schnabel, Hof-Apotheker in Merſeburg.

5 Kraft und Stoff, neues diätetiſches Hülſenfrüchte-Mehl. Vorzüge: hoher Nährwerth, leichte
S Verdaulichkeit, Wohlgeſchmack, Billigkeit. Preis à Pfd. (36 Portionen) 1 Mark 30 Pf., à

S Pfd. 70 Pfennig Für Reconvalescenten, Bleichſüchtige u. Kinder von ausgezeichn. Nutzen empfohl. durch
Medicinalrath Dr. Carl Haßenſtein in Gotha, Sanitätsrath Dr. Bruch in Cöln anerkannt vom Prof. Dr.
H. Klencke u. A. Condenfirte Milch (aus der Schweiz) à Büchſe 80 Pf. Geheimrath von

Liebig's Suppe für Säuglinge, beſter Erſatz der Muttermilch, in Gläſern à 1,25. Göttinger Kindermehl
(von größerem Nährwerth als das Neſtlé'ſche) in Büchſen à 1,40. Rnospenſaft, vorzüglicher Extract aus der Pinus
pumilio, auf Veranlaſſg. Berliner Aerzte von der Kronen Apotheke dort bereitet, gegen alle Halsleiden insbeſ. Huſten von ausgez.
Wirkung, in Fl. à 1,30. Tamarinden-Conſerven, wohlſchmeck. u. durchaus unſchädliches Abführmittel, in Sch. à 80
Pf. Carotten-Präparate, Bonbons in Pack. à 20 Pf., in Sch. à 40 Pf. 2e., gegen Huſten bewährt. Wein-
trauben- Extract (aus den beſten Traubenſorten des Rheins) in Glastönnchen à 1,30. Enthält die der Geſundheit dienlichen
Beſtandtheile der Trauben in concentrirter Form u. bietet ſo die Traubenkur daheim! Für alle katarrh. Affectionen ſicherlich
von großem Nutzen, insbeſ. für Kinder. Aſthma-Kerzen, große Erleichterg. dem AſthmaLeidenden bietend à Sch. 2 M.

Po-ho, chineſiſche Eſſenz gegen Migraine u. nervöſe Kopf u. Zahnſchmerzen. Jn Fl. à 1,50. Waldwoll- und
Salieylſäure-Präparate in beſter Ausführung. Als neues erfolgreiches Heilmittel gegen Keuchhuſten führten wir
den aus den Blättern der eßbaren Kaſtanie gewonnenen Saft ein, der ſich in Wiener Kliniken außerordentlich bewährt hat.

Nr. 2. der Mittheilungen der Deutſchen Warte für Geſundheitspflege wird Anfang April gratis
ausgegeben.

r

5 44„Merſeburger Correſpondent“,
er er politiſches Lokalblatt freiſinniger Tendenz,erſcheint wöchentlich 3 mal und enthält außer kurzen, gemeinverſtändlichen Leitartikeln eine knappe Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe

nebſt lokalen und provinziellen Nachrichten, wirthſchaftlichen Mittheilungen 2c. Als wöchentliche Beilage erſcheint ein „Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt“, Organ zur Unterhaltung und Belehrung.

Preis pro Quartal bei allen Poſtanſtalten 12 Sgr. exel. Beſtellgeld. Jnſerate pro Zeile 6 Pf.
Zu zahlreichem Abonnement ladet hiermit ein

Aer ſern die Expedition.Die M agdeb ur giſch e 3 eit an ng, (H. 51244,)
publiciſtiſches Organ erſten Ranges in Deutſchland,

hat auch im letzten Quartal wieder eine bedeutende Zunahme der Abonnentenzahl erfahren.
Die Magdeburgiſche Zeitung darf dieſe ſtetige Erweiterung ihres Leſerkreiſes der Schnelligkeit und Vollſtändig-

keit T Zuverläſſigkeit ihrer politiſchen wie commerciellen Nachrichten, in welcher Beziehung ſie keiner Zeitung Deutſchlands nach
ſteht, zuſchreiben.

Der Jnhalt des Blattes iſt durch Heranziehung tüchtiger Mitarbeiter und Einfügung neuer Rubriken
anſehnlich vermehrt worden. Der eigene telegraphiſche Dienſt iſt ſeit einiger Zeit bereits in der Weiſe bedeutend erweitert, als
die Magdeburgiſche Zeitung einen Contract abgeſchloſſen hat, wonach ſie für beſtimmte Stunden des Tages in welchen die Poſt
verbindung nicht genügt,

r e

eine telegraphiſche Leitung von Berlin nach Magdeburg
zur aus ſchließlichen Benutzung gepaächtet hat.

Das Feuilleton, welchem wir, wie allen anderen Theilen unſerer Zeitung die größte Sorgfalt widmen, wird u. A. den
neueſten in England mit Spannung erwarteten Roman George Eliot's

Daniel Deronda
bringen. Die Ueberſetzung, welche in der bewährten Hand des bekannten Schriftſtellers Adolf Strodtmann ruht, erſcheint in unſerer
Zeitung gleichzeitig mit dem Engliſchen Original.

27 Jnſeraten iſt bei der großen Verbreitung der Magdeburgiſchen Zeitung, welche das Hauptblatt der Provinz
Srachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt, außerdem einen weiten Leſerkreis in Brandenburg,
Hannover, den Thüringiſchen Staaten, Mecklenburg u. ſ. w. hat, der beſte Erfolg geſichert.

x Man abonnirt bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten auf die Magdeburgiſche Zeitung mit 7 Mark pr. Quartal,

dß)hào de
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Preiſen F. Fönmeähe e. Roßmarkt Nr. 7.
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empfehle ich ganz beſonders eine große Auswahl von Rüten, Mützen, Handschuhen, Shlipsen,

n e

Das Neueſte in Pariſer Frühjahrs und Promenaden-Fächern,
Gürtelketten, Kreuzchen, Soltairs und Kopfnadeln empfiehlt zu billigſten

ad

Ansverkauf
wegen der in nächster Zeit ſtattfindenden Geschäfts Vebergabe.

durch zeige ich meinen geehrten Kunden ergebenſt an daß ich mein e
W i Waaren und W aäschegescheäſt

verkauft und deshalb um das Lager zu verkleinern, einen Ausverkauf angeſtellt habe.
Es bietet ſich Gelegenheit, bei guter und couranter Waare zu billigen Einkäufen, da ich alle meine Waaren zum

Selbstkostenpreise abgebe.

R. 3260 Emil Erbes, IIalle asS,101. Leipzigerstrasse 104.

m

Das größte
Hut- Mützen- Lager e u
J. G. Knauth,

Entenplan Nr. S.

Für Conſirmanden
Chemisettes, Hosenträgern in Borde und Gummi, Alles bei billigſter Preisſtellung.

Neparaturen an Stroh, Filz- und SeidenHüten werden ſtets angenommen und gut zurück

geliefert. S. O.Einige Hundert hochſtämmige Obſtbaume, desgleichen gut ge ſeh 9formte Pyramiden, Spalier und Cordon Bäumchen von Aepfel Ge äfts-Anzeig C.
und Birnen, ſowie Pfiiſichen und Aprikoſen ſind noch in geſunden Einem hochgeehrten Publifum von Merſeburg und Umgegend
und ſtarken Exemplaren vorräthig. die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Zimmergeſchäft von Waller

Außerdem empfiehlt Zierſträucher und Bäume, hochſtämmige dorf nach Merſeburg verlegt habe, und bitte um gütigſte Berück-
Roſen Stachelbeeren Jobannisbeeren und Weinreben in reicher ſichtigung. Meine Wohnung iſt Halleſche Straße und Ecke der

a.

Auswahl die Kunſt und Handelsgärtnerei von Nußbaum-Allee.
Bernh. Schinke in Merſeburg. Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich die

Arbeit in gleicher Weiſe wie früher pünftlich ausführen werde.

Jebenssches Hochachtungsvoll W. Senf, 3 t
Mundwasser Zahnpulver. reDiese von SErnst c 2 S W J Jebens, Zur tro h e utw äſch E
Hof- r Apothekerd r r h h nach den W i wodargestellten S Salicyl Präparate Swerden J ihrer W ä r Lvorzüg- We lichen Zu- z hsammensetzung S wegen durch Kunſtwerkſtatt für Ho l zbild hauerei und

erste Autoritäten der Zahnheilkunde ange- Dreherei
legentlichst empfohlen sind in allen renomwirten 7Apotheken, Parfümerie- und Coiffeurgeschäften, u. A. in Von C. Schellenberg, Halle aS.

Merseburg bei P. Scherw, Coiffeur, zu haben. neue Pro nadePreise: Mundwasser pr. Flacon 2 M., pr. PFlacon empfiebſt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher FHlöbel und Rau-
M. 1,25, pr. Doppelflacon M. 3,50; Zahnpulver pr. Schachtel schnitzereien und Br eherei, ſowie für alle vorfommen-

M. 125 den Gussmodelle für Risengiesserei und ſichertDDTTsſ*—Q reelle Preiſe.

II. 6242.) Dr. DPattison's er Zr nzöſiſche:z eſe-Cabinet. d anz esGichtw atte es Café Adam. *rkg
lindert ſofort und heilt ſchnell Nürnberger Härzenbier à Seidel 20 Pf.Gicht und Rheumatismen Nürnberger Actienbier à Seidel 25 Pf.aller Art, als: Geſichts-, Buſt, Hais- und Zahnſchmerzen, Kopf Bockbier z Seid. 15 Pr.

Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh. Friſche Fleischpasteten.
Jn Packeten zu 1 Mark vnd halben zu 60 Pfennig bei Cacao, Kaſfee, Chocolade, Grog., Glüh-

Gustav Lots in Merſeburg. wein, Bierpunsch ete. t
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Preßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
Steinkohle Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab
Lager und franco Platz zum billigſten Tagespreiſe.

Neumarkt 75. Julius Thomas
doupons Dnſosung

0 der PreussischenHRypotheken-Actien- Bank
(eoneessionirt durch Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 1864).

Am I. April 1876 fällige Coupons unserer
5 h Pfandbriefewerden vom 15. März a. cr. ab an unserer Rasse und

an dem unten aufgeführten Orte eingelöst.
Berlin, im März 18376.

Die Haupt- Direction
Spielhbagen.

n zum

solide Kapitals- Anlage bestens empfohlen.
Merseburg, im Böärz 1376.

Vriäedrich Schultze.

e Für Conſirmanden
halte ich größtes Lager von Schuhwaaren, und ſind
dieſe ſchön und dauerhaft gearbeitet.
empfehle daher einem geehrten Publikum daſſelbe zur fleißigen Be-

nutzung. eul. Menhne,Entenplan, Ritterſtraße Nr.

Das ſeit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Zug und

Heilpflaſter mit dem Stempel: M. RINGELHARBDI
en

und der Schutzmarke s auf den Schachteln verſehen, iſt

von den Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen:
Gicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle
offene aufzugehende zu zertheilende Leiden,erfrorene, verbrannte Gueder, Drüſen, trockene

und naſſe Flechten. Hühneraugen, Froſtballen
2e. und iſt zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg,
Markranſtädt, Löwenapotheke in Halle a/S.,
Fahrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne obige Stempel iſt das Pflaſter
nicht echt.

Ringelhardts Aniverſal-Palſam
mit der obigen Schutz marke auf den Doſen verſehen, iſt ge-
prüft, deſſen Verkauf genehmigt und wird unter Garantie
empfohlen gegen alle rheumatiſche Leiden Froſt- und

S Brandwunden, alle äußerliche Schäden 2c., hauptſächlich
J iſt die Anwendung bei Brüchen vom beſten Erfolg. Eben-
S falls zu beziehen à Doſe i und 2 Mark mit Gebrauchs-

anweiſung aus beiden Apotheken in Merſeburg.

Sophas von 15 Thlr. an, Lehnſtühle von
Se 15 Thlr. an Matratzen mit Bettſtelle von 15

S Thlr. an, Rohrſtühle ſehr billig bei
Otto Bernhardt.

Polytechnische
Pachschule

ftr Maschinen Ingenieure,
Werkmeister. Lehrpläne gra-
tis. Gegen 500 Studirende

Aufnahme: 20. April. Vor-
unterrieht frei.

Technicum
Nittweida,.

(Königreioh Sachsen.

8 IFür Zahnpatienten.
Nächſten Montag den 27. März bin ich in

Merſeburg im Hotel zum halben Mond von früh 8
ß bis 12 Uhr zu ſprechen.

2 Bichentopkf,x praet. Zahnarzt aus Naumburg.

J„S„JJZJS

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschiebt
durch mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als

Preiſe ſtelle ich billigſt, und

Weißnäherei aller Art wird ſauber und billigſt gefertigt
Brauhausſtraße Nr. 4, 2 Treppen hoch.

n SDie als probates Hausmittel
a Verſchleimung, Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen

o beliebten

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz sStollwerolsg,
Hoflieferant Köln, Hochſtraße 9,

dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Ver-
breitung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus. Pr.
Paquet à 50 Rpfg., käuflich in Merſeburg bei den Herren Bahnhof
Reſtaurateur Aug. Rudolph Conditor C. F. Sperl.

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,
Kaufverträge, Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente,
überhaupt Schriftſätze aller Art, mit alleiniger
Ausnahme von Beſchwerden, Dennnciationen
und Scheinverträgen, gegen billige Ver-
gütung angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte ich
um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und
Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auc-
tionen, ſowohl hier, wie außerhalb.

WPauly, Breiteſtraße 13.

Bei der jetzigen oft rauhen ind

ungeſunden Witterung, an der Tagesord-
nung ſind machen wir vornehmlich ſorgſame Mütter darauf
aufmerkſam, wie leicht bei Kindern aus einem anfänglich
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unbedeutenden Hüſteln der qualvolle Keuchhuſten oder die
gefährliche Bräune entſtehen kann und wie wichtig es iſt,
gegen dieſe und ähnliche Erkältungsleiden oder zur Vorbeu-
gung derſelben ſtets ein gutes Mittel bei der Hand zu haben.
Wir glauben deshalb auf ein Präparat hinweiſen zu müſſen,
deſſen außerordentliche Nützlichkeit als Achutz- und Hausmittel
ſich ſeit 10 Jahren auf das Eklatanteſte herausgeſtellt hat.
Es iſt dies der in der W. H. Zickenheimer'ſchen Jabrik
in Mainz bereitete

rheiniſche TraubenBruſt.Honig
ein aus Weintrauben Decoct und feinſtem geläuterten

Rohrzucker gewonnener, höchſt angenehm ſchmeckender Saft.
Auch von mediciniſcher Seite wir verweiſen namentlich
auf die warme Empfehlung des Herrn Sanitätsraths Dr.
C. Rüst in Grabow in Mecklenburg wird der ge
nannte Trauben Bruſt Honig immer mehr anerkannt und
verordnet und von namhaften Autoritäten u. A. Profeſſor
Dr. M Freytag in Bonn als ein ganz vorzügliches,
jeder Familie unentbehrliches Hausmittel empfohlen. Am
beſten dürfte für den hohen Werth deſſelben die große Anzahl
Atteſte von glaubwürdigen Perſonen aller Stände gelten,
ſowie daß die größten und vornehmſten Apotheken und
Handlungen denſelben führen. Man erhält den „Trauben-
Bruſt-Honig“ echt in 3 Flaſchengrößen von der Fabrik, ſowie
von Herrn Dr V. Strauss in Mainz ferner in Merſe-
burg bei Herrn Heinr. Schultze junm., in Weißenfels
bei Herrn Apotheker W. Bauch, in Zeitz bei Herrn C.
F Strobel, in Leipzig in ſämmtlichen Apotheken und
bei Herrn Droguiſt Otto Meißner.

hen
r
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b 78 s 22Die ſoeben erſchienene Nr. 25 enthält:
Ein Familienzwiſt. Roman von Ludwig Harder. (Fortſetzung

Vertieft. Nach dem Gemälde von B. Woltze. Die deutſche Seewarte in Ham
burg. Biſchof und Bürgermeiſter. Kulturhiſtoriſche Novellette aus Danzig's
Vergangenheit von Jonathan. Am Familientiſche: Die Jungfrau von Orleans.

Dürer's Leben und ſeine Kunſt. Mit 4 Jlluſtrationen.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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iſt ein guter neu gepolſterter Wagenſitz, paſſend auf jeden Breſch-
wagen, preiswürdig zu verkaufen.

Kappelſche Bücklinge, friſch,
empfiehlt F. Vogel.Annahme jur rStrohhutwäſche
bei D. Gt. Kunauth,Entenplan

E pilepeie (Kramptfe),

Migräne (Kopfgicht)
heilbar.

Prospecte über die radikale Hei- Slung dieser Nervenkrankheiten versendet gratis und S
franco Br. med. P. Rudolph in Dresden.

E Erfolge nach UHanderten. (H. 3560 a.) S

Deffentliche Abendunterh altung
des Geſang Vereins Echo.

Der Geſang Verein „Echo“ wird zum Beſten des hieſigen
vaterländiſchen Frauen Vereins

Sonntag den 26. d. M., Abends T Uhr,
im Thüringer Mofe eine öffentliche Abendunterhaltung ver-
anſtalten zu der wir hierdurch ergebenſt einladen. Zur Aufführung
kommen Geſangs und theatraliſche Vorträge.

Eintrittskarten à 25 Pfg. ſind bei den Herren Kaufleuten
Wieſe und Teichmann zu haben. An der Kaſſe à 30 Pfg.

Merſeburg im März 1876.
Der Vorſtand des Geſang Vereins Echo.

Dienstag den 28. März 5 Uhr

e MConcert
gegeben von Frl. Martha Remmert, Claviervirtuoſin, den
Herren Th. Winkler, Flötiſt, Großherzogl. Sächſ. Kammer-
virtuos, und Concertſänger M. Winiker, Weimar. Begleitung
H. C. Pohlig, Concertflügel von Jul. Blüthner in Leipzig.

Srogramm.
1) Concert (Emoll) Chopin.2) Cavatine aus Paulus, für Tenor Mendelsſohn.
3) Concert für die Flöte Molique.4 a. Tranſcriptionen aus Lohengrin Wagner--Liſzt.
b. Polonaiſe Weber.5) Für Tenor:
a. Frühlingsglaube Schubert.b. Jch hatte einſt Laſſen.e. Vöglein, wohin ſo ſchnell Laſſen.

6) Airs valaqques, Fantaſie für Flöte Doppler.
7 a. Prélade, Es dur Chopin.b. Hochzeitsmarſch, Elfenreigen aus dem

Sommernachtstra um. Liſzt.
Nummerirte Plätze à 2 nicht nummerirte ä 1,50 bei

Herrn Wieſe, an der Kaſſe à 2,50 A reſp 2 r.

Merzog Ohristian.
Sonntag den 26. März

Extra Concert.
Anfang 7 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector

FernSonntag den 26. März Mxtra- Concert vom Trom-
peter Corps des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12. An-
fang Abends 714 Uhr. C. Schütz, Stabtrompeter.

Reſtauration von A. II er.
Sonntag den 26. März 1876 von Morgens 8 Uhr an
Speckkuchen und Bockbier.

Hur guten Ouelle.
Montag den 27. März Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Einen Hutmann, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 25.

Mai 1876 die Gemeinde Knapendorf.

F. Sack, Altenburger Schulplatz 2.
W. g. Reſtauration zur Schlade-e Hacher Rier- Brauerei Roß
h markt Nr. 8.Sonntag den 26. d. M. Rock bier, hierzu ladet er
gebenſt ein Willmar Borchert.

Porsdorfs Reſtauration.
Sonnabend den 25. Salzknochen mit Meerrxettig. Bier ff.

r Frenzſtraße F.
Ein Lehrling findet in meinem Pelzwaaren und Mützengeſchäft

unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme.
J. G. Knauth, Entenplan 8.

Wir ſuchen zu Oſtern 2 Lehrlinge für unſere Maſchinen und
Dampffkeſſel-Armaturen Fabrik.

Trarxdorf Schäffer.
Kinder, welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, finden gute

Penſion bei Schmelzer, Lehrer.Recht ordentl., arbeitſ. Mädchen mit guten Atteſten ſuchen
z. 1. April in Merſeburg Stelle durch das Comtoir von
[He. 5261b.]) Frau Herrmann, Halle a/S. Trödel 19.

Eine ſelbſtſtändige tüchtige Köchin wird für eine feine Familie
nach Merſeburg geſucht durch Wittwe Kupfer.

Eine Aufwartung wird für leichte Arbeit zum 1. April geſucht
Oberburgſtraße Nr. 9.

Eine ältere Frau wird zur Beaufſichtigung für ein Kind ge
ſucht Markt Nr. 5.

Die Verleumdung, die ich zur Tochter des Fleiſchermſtr. Gautzſch
über den Schneider Starck, Brühl 10, ausgeſprochen habe nehme

ich hiermit zurück. M. S.Ein Handkahn iſt in der Nacht vom 12. zum 13. d. M.
fortgeſchwommen. Der Finder wird gebeten, Nachricht an
den Mühlenpächter C. Otto, Oeblitzmühle b. Goſeck, gelangen zu

laſſen. H. 51214.)TodesAnzeige
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

unſer guter Johannes am 22. März Abends 7 Uhr im Alter von
9 Jahren 5 Monaten nach 6tägigem Krankenlager an der Bräune
verſchieden iſt.

Oebles b. Dürrenberg. E. Ziegler und Frau.
Am Sonntage Lätare (26. März) predigen

Bormit tags Nachmittags:Herr Conſ. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.Domkirche
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diace. Hildebrandt.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Katholiſche Kirche: Am 25, d. M. als am Feſte Mariä Verkündigung
m 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt

Für die durch Horhwaſſer beſchädigten Einwohner von Schöne-
beck ſind ferner bei uns eingegangen von Kanzl. Aſſiſt. Willnow
1 Botenmſtr. Fricke 1 Trompeter C. K. 1 50 H
Trompeter Lindiſch 2 Frau von Brandenſtein 30 K. B.
3 Kr. Ger. R. Panſe 3 Fr. Unger 1 Ungen. 2
L. W. G. Verein 18 60 9, Zahlmeiſter Zoberbier 5 Reg.
R. Hoppe 6 Guſtav Topp 3 A. 2 M K. 1 A, P.
5 Amtmann Fuß in Blöſien 20 B. aus C. 6 R.
V. 18 in Summa 129 10 5, welche als 4. Rate abge
ſandt ſind. Fernere Beiträge nehmen noch dankbar entgegen
Fr. Braune, W. Fritſch, Herm. Rabe, Conſiſt. CLeuſchner.
Merſeburg, den 23. März 1876.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, den 23. März. 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei geringem Angebot finden die angebotenen

Poſten guten Abſatz. Geringe Waare von 174——192 bez.,
beſſere 195 204 bez., feine und feinſte bis 216 und
darüber bez., ebenſo Weißweizen und poln.

Roggen 1000 Kilo bei kleinen Offerten hat guten Abſatz, Land
waare 165 171 bez., oſtpreuß. bis 180 bez.

Gerſte 1000 Kilo iſt für feinere Waare mehr beachtet, geringe
kaum verkäuflich, Landgerſte 168 176 bez., beſſere 179 bis
189 bez., feine und Chevalier- bis 196 bez.

Hafer 1000 Kilo knapp, 174 180 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau bei kleinem Handel.
Heu 50 Kilo 4 48, M bei.
Langſtroh 50. Kilo 3 39 bez.

e
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Muſſkaliſches.
Der Königl. Muſik Director A. Succo in Berlin ſchreibt über

Frl. Remmert: Auf das Concert des Frl. Remmert und deren
prachtvolles Spielen erlaube ich mir ganz beſonders hinzuweiſen und
ſie mit der jetzt noch, ſowie in jungen Jahren ſo viel geprieſenen
Clara Schumann geb. Wieck in Parallele zu ſtellen. Es war im
Jahre 1826 oder 27, als Clara Wieck mit ihrem in Dresden als
Lehrer ſehr berühmten Vater nach Eörlitz kam, um daſelbſt ein
Concert zu geben. Clara Wieck mochte damals 17 oder 18 Jahre
alt ſein, im vorigen Jahre wurde Frl. Remmert in einem Berichte
22 Jahre alt angegeben. Mit welcher Meiſterſchaft und tief
ſinnigen Verſtändniß ſie ſpielte, das kann ich nicht anders nach ſo
langer Zeit nachempfinden und beſchreiben, als wenn ich Martha
Remmert der Clara Wieck gleichſtelle, mit dem Unterſchiede, daß
dieſe auch den Geiſt der neueren und neueſten auf dem Gebiete der
Virtuoſität ſo ungeheuer fortgeſchrittenen Zeit erfaßt hat, was bei
jener in der damaligen Zeit noch nicht möglich war. Wenn ich es
darum unternehme, auf das Concert und vorzüglich auf das Staunen
erregende, ſowie tief zum Herzen dringende Spiel des Frl. Martha
Remmert noch einmal zurückzukommen, ſo wird wohl kaum Jemand
ſein, der ſich ſo ſeltene Genüſſe, wie ſie durch ſie uns geboten
werden, entgehen laſſen möchte.

Der Geburtstag des Kaiſers wurde von der hieſigen
Reſidenzſtadt und, wie der „Reichs Anzeiger“ meldet, nach den vor-
liegenden telegraphiſchen Meldungen auch von den meiſten übrigen
Städten und Ortſchaften des deutſchen Reiches in feierlicher Weiſe
begangen. Ueberall hat das deutſche Volk das Geburtsfeſt Seinver
Majeſtät als einen willkommenen Anlaß begrüßt, dem Kaiſer den
Ausdruck innigſter Theilnahme und Verehrung darbringen zu können.

Der Geburtstagstiſch des Kaiſers war auch in dieſem
Jahre ein überaus reicher und feſtlich geſchmückter. Jm Em-
pfangszimmer der Kaiſerin waren die Geſchenke aufgebaut welche
die königliche Familie dem Kaiſer verehrt hat: Majoliken, Vaſen,
Lampen, Kunſtwerke u. ſ. w., dazwiſchen Blumenſtöcke und prächtige
Bouquets. Einen bezaubernden Anblick bot das blaue Vortrags-
zimmer des Kaiſers; wohin das Auge ſah, erblickte es Blumen
Camelien und Veilchen Hyazinthen und Edelweiß, Roſen und
Azaleen wetteiferten in wundervoller Pracht. Die Damen des Hofes
hatten ſich durch Bouquets empfohlen der Hamburger Patriot, der
im vergangenen Jahre einen prachtvollen Aufbau von Veilchen ge
ſandt, überreichte diesmal eine höchſt geſchmackvolle Blumenetagère.
Ganze Stöße von Briefen und Telegrammen waren eingelaufen
und brachten dem Kaiſer frohe Grüße und herzliche Wünſche.

Aus Anlaß des kaiſerlichen Geburtstages haben in der preu
ſiſchen Armee vielfache Ernennungen und Beförderungen ſtattge-
funden u. A. iſt Fürſt Bismarck zum General der Kavallerie be
fördert und ſind die Flügeladjutanten Oberſten Fürſt Radziwill und
Graf Lehndorff zu Genexralmajors ernannt worden.

Jm Abgeordnetenhauſe fanden am 23. einige Commiſſions
ſitzungen ſtatt welche indeſſen hervortretende Beſchlüſſe nicht gefaßt
haben. Jm Herrenhauſe war namentlich die Budget Commiſſion
thätig, welche heute ihre Berathungen abgeſchloſſen hat, ſodaß am
Freitag in die Plenarberathung des Etats eingetreten werden kanyn.
Man hofft in einer Sitzung den Etat zu erledigen ſodaß die Pub-
licirung deſſelben vor oder bis zu dem 1. April ſicherlich zu er
warten iſt.

W W[7„-[Ü -[s —DJATDTDIIPermiſchtes.
Aus der ganzen weſtlichen Reichshälfte Oeſterreichs werden

gleich dem im Lauf des geſtrigen Tages über Nieder- Oeſterreich
ſtattgehabten Schneeſturme, Schneefälle und ſtürmiſches Wetter ge
meldet, welches ſich bis über ganz Italien erſtreckte. Der Karſt in
Jſtrien und Dalmatien ſind ſchneebedeckt. Zu Pola war heftiger
Sturm mit Gewitter und dauerten die Schneefälle den ganzen Tag
über an; die Temperatur fiel allgemein theilweiſe auf 2 bis 5 Gr.
unter den Nullpunkt. Bedeutend ſtärker traten die Schneefälle in
den Alpen auf; ebenſo wird aus Krakau und Peſt Schnee und
Sturm gemeldet.

Jnowrazlaw. (Erdſtöße.) Bei dem orkanartigen Sturme
in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. will man hier, wie der
Kujaviſche Bote meldet, einige Erdſtöße in der Richtung von Süd-
weſt nach Rordoſt verſpürt haben, die in Zwiſchenräumen von
bis 5 Secunden ſich zwei Mal wiederholten. Auch war eine ziem
lich bedeutende Abweichung der magnetiſchen Nadel bemerkbar.

Königsberg. (Unglück durch leichtſinniges Umgehen
mit Schießgewehren.) Gutsbeſitzer Böhm in Bulitten vor dem
Königsthore war, nach der Oſtpr. Ztg., Sonntag Vormittags in
Begleitung zweier Vettern, die aus Daugehnen zu Pferde herüber
gekommen waren, zur Jagd geweſen und die drei Couſins ſaßen
traulich im Zimmer am Frühſtückstiſche beiſammen, als Böhm eine
alte, bei der eben abgehaltenen Jagd nicht benutzte Flinte dem
jüngeren, 14 jährigen Couſin, ſeinem Lieblinge, gab und ihn auf
forderte, um ſie zu probiren, auf eine Puppe über dem Sopha,
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auf welchem er ſelbſt ſaß, zu zielen. Der kleine Vetter ſpannte den
Hahn. Das Piſton war leer, das Kupferhütchen im Hute einge
roſtet. Der Vetter hält auf die ihm bezeichnete Puppe und drückt
ab, ein, zwei, drei Mal. Beim dritten Male entladet ſich der
Schuß, die Puppe iſt unverſehrt, doch Böhm liegt mit furchtbar
zerſchmettertem Kopfe todt in ſeinem Blute auf dem Sopha. Er
und der Knabe hatten angenommen, die Flinte ſei ungeladen.

Plymouth. (Schiffbruch.) Am 18. d. M. Abends
während eines wüthenden NNW. Sturmes wurde ein großer Dampfer
an der Küſte von Cronwall zwiſchen St. Jves und Landsend an's
Land getrieben. Man ſah das Schiff kurz vor der Dämmerung
Nothfignale aufziehen, aber es geſchah nichts. Um Mietternacht
machten Lootſen, die Lichter bemerkt hatten, ein Boot bereit
aber bevor daſſelbe flott war, ſah man, daß das Licht ſich in einem
offenen Boote befand, welches raſch auf die Brandung an der
Barre zutrieb und darin umſchlug; das Hilfsgeſchrei ertrinkender
Menſchen wurde deutlich gehört, und geſehen, wie einige ſich an
dem Boote feſthielten. Ein Lootſe band ſich ein Seil um den Leib
und ſtürzte ſich in die Brandung, ward aber halbtodt zurückge-
ſchleudert. Bald hernach wurden Kleiderbündel und Ruder an's
Ufer geſpült, und bei Tagesanbruch ſah man einen Dampfer auf
den Felſen abwärts der Küſte. Furchtbare Sturzwellen brachen
darüber hin, und in wenigen Stunden war er vollſtändig zerſchlagen,
was eine Menge von Leuten vom Ufer her mit anſahen. Kein
lebendiges Weſen kam von dem Schiff an's Land, noch konnte man
daſſelbe erreichen aber bis Sonntag Abend ſind ſechs Leichen ange
ſpült worden und Schiffspapiere, welche ergaben, daß der Dampfer
den Namen „Jſabel“ führte und von Larochelle nach Briſtol be
ſtimmt war. Man glaubt, daß dreißig Mann an Bord waren, die
Alle umgekommen ſind. Von dem Wrack iſt nichts übrig als zer
ſplitterte Planken. Der Sturm am 18. war fürchterlich. Während
deſſelben war der Schooner „Lizzi Marton“ bei Teignmouth ver
laſſen die Mannſchaft rettete ſich. Der „State of Brunswick“ von
Cardiff ſank auf der Höhe von Jlfracombe; die Mannſchaft kam
ebenfalls davon.

Neapel. (Ausbruch des Veſuvs.) Aus Negapel wird
unterm 18. d. M. gemeldet: „Der lang erwartete Ausbruch des
Veſuvs begann geſtern Abend. Die Lava floß nach Pompeji zu
hinunter. Eine gewaltige Säule ſchneeweißen Rauches, colorirt
durch das Feuer, welches der Spitze des Berges entſteigt, bietet
einen prächtigen Anblick dar. Lavamaſſen wurden auch in die Höhe
geſchleudert.

Der Sklave ſeines Workes.
Von H. S. Waldemar.

(Fortſetzung.)
Er hatte kaum die Zimmerthür hinter ſich geſchloſſen, als er

leiſe ſeinen Namen rufen hörte. Eine andere Thür hatte ſich geöffnet
und in ihr ſtand Viola.

„Kommen Sie herein zu mir, Herr Fels,“ bat ſie flüſternd, „ich
muß mit Jhnen ſprechen.“

Und als er eingetreten war, ſchob ſie den Riegel vor.
„Sagen Sie mir alles, was Sie ſoeben von meinem Vater ge-

hört haben, ich muß wiſſen, um was es ſich handelt, welches
Schickſal mich erwartet, denn ich fürchte, daß es kein angenehmes iſt.“

Er ſagte ihr alles, jedes Wort der gehabten Unterredung.
Sie ſtand ihm ruhig, ſtill gegenüber ſie brach nicht in Thränen

aus wie er faſt erwartet hatte, nur die feſten Linien um ihren
Mund wurden noch ſtarrer und die dunkelblauen Augen leuchteten
in eigenthümlichem Glanz. Als er geendet hatte, ſagte ſie:

„Wiein Vater will mich an einen Betrüger verheirathen das
iſt das Loos, das mir bevorſteht. Halten Sie es für meine Pflicht,
mich ihm zu unterwerfen

„Nein,“ ſagte er eifrig.
„Und doch wird es mir ſo ſchwer werden, mich dagegen zu

wehren, wenn ich bei meinem Vater bleibe.“
Sie ſah nachdenklich vor fich nieder. Jn Huberts Seele wogte

es ungeſtüm.
„Retten Sie ſich, Viola, fliehen Sie mit mir!“
Erſchrocken, erröthend trat ſie vor ihm zurück, aber er folgte

ihr und faßte ihre Hand.
„Viola,“ ſagte er mit überzeugendem Ton, „es iſt vielleicht

der einzige Weg zu Jhrer Rettung. Der Wagen, der uns her-
gebracht hat, ſteht noch im Wirthshauſe zu meiner Verfügung,
Jn zwei Stunden ſind wir jenſeits der Grenze und dorthin werden
die Beiden nicht wagen uns zu verfolgen. Zögern Sie nicht, den
Ausweg zu ergreifen der ſich Jhnen bietet. Wollen Sie das Weib
eines Schurken werden

Sie zitterte ſo heftig, daß er das Beben ihrer kleinen Hand
in der ſeinen fühlte und er ſprach noch dringender weiter.

„So weit ſind Sie ihrem Vater nicht Gehorſam ſchuldig, ihm,
der ſich aller Pflichten gegen Sie entledigt hat. Denken Sie an
das Leben welches Sie hier an der Seite dieſes Ehrloſen erwartet,
deſſen Anblick Jhnen unangenehm war, noch ehe Sie ſeinen wahren
Charatter kannten



c h

S

e e

„Sie haben Recht,“ unterbrach ſie ihn mit zuckenden Lippen,
„ich werde dieſes Opfer nicht bringen.

„So folgen Sie mir; laſſen Sie mich Sie zurückführen zu
meiner Schweſter. Sagen Sie Ja! Viola!“

„Ja,“ ſagte ſie ſchnell, „ich gehe mit Jhnen, jetzt gleich, wenn
Sie wollen.“

Aber das erſchien ihm doch nicht räthlich. Noch waren die
Pferde nicht ausgeruht zu einer neuen anſtrengenden Fahrt

und jetzt mußte Viola's Abweſenheit auch bald bemerkt werden.
So kamen Sie überein zu warten, bis die Nacht hereingebrochen
ſein würde, dann ſollte Viola das Haus verlaffön und vor demſelben
mit Hubert zuſammentreffen, deſſen Gefährt in der nächſten Quer
ſtraße warten würde. Bis dahin aber ſollte ſie noch möglichſt un
befangen ihrem Vater und deſſen Genoſſen begegnen, um keinen
Verdacht aufkommen zu laſſen.

Nachdem dies alles genügend beſprochen war, kehrte Hubert
in das Wirthshaus zurück.

Noch fehlten einige Stunden bis zu dem verabredeten Zeitpunkt
der Flucht. Er benutzte die erſte davon, ſeine Schweſter von dem
Vorgefallenen zu benachrichtigen und ihr Viola's baldige Rückkehr
anzumelden. Er ſelbſt, ſchrieb er, würde ſie nicht bis nach Hauſe
begleiten, da er noch ſein bisher aufgehobenes Geſchäft zu erledigen

abe.v Jetzt erſt fiel es ihm auf, welche eigenthümlichen Vermuthungen

ſeine und des jungen Mädchens heimliche Abreiſe zur gleichen Zeit
bei ſeiner Schweſter hervorgerufen haben mußte. Konnte ſie wohl
etwas anderes glauben, als daß Viola mit ihm entflohen ſei, wenn
auch nicht der geringſte Grund für ſolche Heimlichkeit vorlag? Denn
würde Clara nicht eine Verbindung ihres Bruders mit der ihr ſo
lieb gewordenen Erzieherin mit Freuden begrüßt haben Hatte ſie
nicht, ihm gegenüber, ſchon öfter eine derartige neckende Andeutung
gemacht? Und wie ſich Hubert jetzt alles deſſen erinnerte, kam
ürplötzlich die Erkenntniß über ihn, daß ſeine Liebe für die ältere
Schweſter nur eine ſchwache Vorahnung geweſen war von dem Ge-
fühle, mit welchem die jüngere ihn erfüllte. Und zugleich glaubte
er auch aus mancherlei, früher weniger beachteten Zeichen zu er
kennen, daß ſeine Neigung erwidert wurde. Ein Gemiſch von Freude
und Entſetzen überfluthete ſeine Seele, und je länger er ſich dieſen
Gedanken hingab, deſto mehr überwog die Bitterkeit derſelben bis
er ſich endlich gewaltſam davon losriß, den Brief beendete und

loß.vo för ſteckte ihn in die Bruſttaſche ſeines Rockes, um ihn an der

nächſten Bahnſtation zur Beförderung aufzugeben während er mit
Viola einige Stunden raſten wollte, ſobald ſie jenſeits der Grenze
in Sicherheit waren.

Es kniſterte in der Taſche, als er den Brief hineinſchob und
er erinnerte ſich, unterwege ein Zeitungsblatt gekauft zu haben in
der noch unklaren Jdee, es vielleicht zum Laden ſeiner Todeswaffe
zu gebrauchen. Jetzt zog er es hervor und begann darin zu leſen,
um die Zeit der Erwartung abzukürzen und ſeinen eigenen Gedanken
zu entfliehen.

Was war das Welcher Name ſtand hier mit geſperrten Buch-
ſtaben in einem breiten ſchwarzen Trauerrande?

Das Blatt zitterte in ſeiner Hand als er las:
„Am 26. v. M. verſtarb zu Chicago in Folge eines Sturzes

mit dem Pferde
Herr Adolphus James Harriſon

in ſeinem fünfundzwanzigſten Lebensjahr.
Seinen Freunden und Bekannten in Deutſchland dieſe traurige

Nachricht.“
James Hakrriſon todt! Und Hubert frei!
Freil War er das wirklich? Blieb ſein Wort nicht ebenſo

bindend für ihn, wenn auch der, dem er es gegeben, nicht mehr
unter den Lebenden weilte. Er entſann fich jetzt, in welchen Aus
drücken er es verpfändet.

„Binnen heut und einem Jahre ſollen Sie von meinem Tode
hören James Harriſon, mein Wort darauf!“

Er hatte nicht geſagt: „Will ich mir den Tod geben,“ ſondern
„Sollen Sie von meinem Tode hören.“ Und dieſen Eid wörtlich
zu halten, war nun doch unmöglich.

O pfui über ſolche Sophiſtereil Wie würde er ſie bei einem
Anderen verachtet haben! Er erinnerte ſich wieder der Gelegenheit,
bei welcher Viola behauptet, man dürfe ſeinen Eid nicht halten falls
man nachher inne werde, daß man etwas Unrechtes geſchworen.
Viola! ja, ſie würde jetzt entſcheiden, daß er leben müſſe, leben für
ſie! Und bei dieſem Gedanken brach wieder die ganze Fluth ſeiner
Liebe für das junge Mädchen über ihn herein und vor ſeinen Augen
ſtand das Leben an ihrer Seite, dieſes namenloſe Glück wenn
er es ſich erlauben durfte.

Jn dem elenden ſchmutzigen Wirthshauſe der kleinen polniſchen
Stadt durchkäwpfte Hubert die ſchwerſte Stunde ſeines Lebens; ſeine
Ehre ſtritt gegen ſeine Liebe und das ältere Gefühl erlag dem neuen,
beſeligenden.

Noch vor der feſtgeſetzten Stunde harrte er auf der Straße
vor ihrer Thür und zu rechter Zeit kam Viola, ſcheu und ängſtlich,
aber voll Vertrauen auf ſeine Führung

Und während er neben ihr im Wagen ſaß und die ſchnellen
kleinen polniſchen Pferdchen mit ihnen durch die Nacht trabten, ſagte
er ſich: „Um einem Betrüger zu entgehen, flieht ſie mit einem andern,
denn was bin ich beſſer als jener, wenn ich das Vertrauen täuſche,
das der Verſtorbene in meine Ehre geſetzt hat

Aber als ſie in Sicherheit waren und er ihr holdes Lächeln
ſah, den innigen Aufblick ihrer tiefblauen Augen, verſchwanden die
an Gedanken und machten anderen, roſigen Zukunftsträumen
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Sie hatten den größten Theil der Reiſe zurückgelegt und mußten
in kurzer Zeit zu Hauſe anlangen.

„Jch denke, Sie können mir das Zeugniß geben, daß ich meine
Pflicht als Bruder bis hierher treulich erfüllt habe, nicht, Viola?“

Sie reichte ihm, ſtatt aller Antwort, ſchweigend die Hand.
„Und ich bitte Sie nun, mich ferner nicht mehr als ſolchen

zu betrachten.“
„Warum? Was meinen Sie damit?“ fragte fie ängſtlich.
Er aber beugt ſich näher gegen ſie ſie ſind zum Glück

allein und niemand kann es ſehen, daß er jetzt ſeinen Arm um das
junge Mädchen legt.

„Weil ich Jhnen gern mehr werden möchte, Viola, mein
ſüßes Mädchen, weil ich Dich liebe.“

Sie erglüht und ſchweigt und blickt zu Boden, aber ſie duldet
es, daß er ſie an ſeine Bruſt zieht und ihren Mund küßt.

Und als der Zug auf den Bahnhof einführt, auf welchem
Frau von Winhard und Adele die Beiden empfangen und Clara
den Bruder mit den erſtaunten Worten begrüßt:

„Du auch ſchon hier, Hubert? ich denke, Du wollteſt Dich
unterwegs aufhalten entgegnete er: „Jch habe mich anders be
ſonnen, Clara, und komme mit, um Dir ſo bald als möglich
meine Braut vorzuſtellen

Und Clara und Adele umarmen freudig das erröthende
Mädchen und James Harriſon iſt vergeſſen für einige Zeit
wenigſtens.

Hubert und Viola ſind ſeit vierzehn Tagen verheirathet und
ſind nicht glücklich.“ Denn als Hubert vor dem Altar das Gelübde
ſprach, erinnerte er ſich ſeines gebrochenen Wortes und der Gedanke
daran verläßt ihn nicht mehr. Es ſcheint ihm zuweilen daß es
auf ſeiner Stirn geſchrieben ſtehen müſſe, daß er ehrlos ſei, und
alle Leute es leſen. Und zuweilen fragte er ſich, ob es nicht beſſer
ſei, jetzt noch das Verſprochene nachzuholen, es ſind ja kaum einige
Wochen über den Zeitpunkt hinaus vergangen. Aber ein Blick auf
ſeine Frau überzeugt ihn davon, daß die Pflicht gegen die Lebende
der gegen den Todten voranſtehen müſſe.

Und oft erfaßt ihn der Gedanke, ob der geſtorbene Harriſon
auch derſelbe iſt, den er gekannt hat, oder ob dieſer vielleicht gar
noch lebt und ihm jeden Augenblick in den Weg treten kann, ihn
zu brandmarken.

Die arme junge Frau iſt auch nicht glücklich, denn ſie fühlt,
daß ein dunkles Geheimniß zwiſchen ihr und dem Gatten ſteht,
das ihn elend macht und nach welchem ſie doch nicht zu fragen
wagt, ja, ſie fürchtet manchmal, er bereue vielleicht gar ſeine
Heirath

Sie haben keine Hochzeitsreiſe gemacht, weil er ſich von all
ſeinen neu begonnenen Arbeiten nicht trennen mochte, aber eines
Abends, als er müde und abgeſpannt nach Hauſe kommt und ſich
ſeufzend in den Lehnſtuhl ſtreckt, tritt Viola zu ihm und küßt ſeine
heiße Stirn. Dann ſetzt ſie ſich auf einen niedrigen Seſſel zu ſeinen
Füßen legt den Arm auf ſeine Knie und blickt zärtlich zu ihm auf.

„Du arbeiteſt zu viel, mein armer Hubert, Du mußt Dir
nothwendig eine kleine Erholung gönnen.“
W r lacht nur und entgegnet, viel Arbeit ſei das Allergeſündeſte
ür ihn.

„Weißt Du wohl, was Du mir vor der Hochzeit verſprochen
haſt fragte ſie ein wenig ſchüchtern und erſchrickt bei dem Anblick
der Wolke, die bei dieſen Worten Huberts Geſicht beſchattet. Er
wendet den Kopf, ſo daß ſie nicht mehr in ſeine Augen ſehen kann
und fragt kurz:

„Was war's
„O ſei nicht böſe, daß ich Tich daran erinnere,“ ſie faßt

ſchmeichelnd ſeine Hand und legt ihre Wange darauf, „ich glaubte
nur, es könne gut ſein für Dich.“

„Was war's, mein Kind?“ fragte er nochmals, doch jetzt
freundlicher, durch ihre kleine Liebkoſung beſänftigt.

„Du verſprachſt mir, wenn wir verheirathet wären würdeſt
Du mit mir auf ein paar Tage nach N. fahren, Deiner Vaterſtadt
und mir das Haus zeigen, in welchem Deine Eltern wohnten und
in dem Du geboren biſt. Erinnerſt Du Dich deſſen

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 37.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]






